
Tafel I. Vorschlag für die Einteilung s teiniger Böden 

Bouen· 
klasse 

o 
1 

5 

8 

9 

10 

Branrhbarkcit drr Bnggerlype n rür die Dränung st cinige r 
Bi.(Jt·n 1 

U OUCIi 
reuchl 

kein~ :; \dne 
ge lege ntlich 
kltü ncrc Sle ine 
h ä ulig kleinere 
Stei ne 
gelege nili ch 
mitllerC' Stt'ine 
h äufig mittlere 
Steine 

gelogentlich 
grö ßI~ re ~Icine 
h ä u Hg g rö ßere 
Ste ine 
g""ll'gcnll ic h 
Fi1lt..llinp-e 
h ä utig Findlinge 

li"UCIl 
all sgf' 1 rncknc t 

keine Steine 

gelegentlich 
klei nen.' ::'lcine 
h iiuli~ klei nel'e 
Slclnc 
g('legonllich 
miUlefe Steine 

hiiun g miltle re 
S ll'in c 
gt· lt ·gl~nll ich 
gl'üUt..· .. t: St eine 
hü ufig gröLSt' re 
S lci ne 
gchlwollich 
Fintllillge 

Lüscgt·,.ät 
C'insrl z har bis 

Fräs kCll onbaggc r 
(z. 13. 1:1 740) 
F rüsrnd ha(!gcr 
(1. . 1:1 . l:I"rl h) 

1
- F räs rau LJ aggt' r-1 

(z. U. 5~U (00) 
Ul'ting'l't:. h .... nplltlg­
(l. l:I . StlllllPp) 
E i ITI t..· rkt -' llen uilggcr 
(1. . 1:1. ETN·17Ij -LEi lll c rk t> 11 e o ba/Z;?c rl 

(z. B. \ '\"cs" r hülIt' ) 
l~ iTll C' I ' radb " ' ~Jlc l" -
(z. U. l:Iuck oy o) 
Anl..lallbuggl·r 
(z.l:I. E·1 5J) 

a ns tf'h .,. nues h ü ulig FilHJlingc Un ivf' r salbllJ;rgpr 
Mflllt" rgt'~tcin (z, H. U U 20) 
81l ~ l t'ht'IHJes Mutle rgeslein wc nige r a ls O,5 'm 
uHte r EnJglciehe 

Erläuterung der Terminologic: H iiungkf'i t je m 1 ßndf'n 
~ ~ :3 Hili Drüngrau"11 

kle inere Steine 
miule re Ste ine 
grüßer'c S lei ne 
Findlinge 

Durchllwsse r gelcgclIllich 
[IIII11J [S1.J 

10 .. . 50 "'" 20 
50 .. · 150 ~ IO 

150 ... 300 '"" 1 
> 300 ~ 0,5 

h ä llng 
[SI.J 

> 20 
> 10 
> j 
> 0,5 

,telnIge BöJ en zu bearbeiten, sinkt die Lcistung auf 50 bis 
100 miSchdlt ab. 

Dei alIeIl Oränungen in schweren und stf' inigen BÖ 'lpn hnt 
sich vorheriges BodenmeißeJn mit dem Cu 4 des VEB BBG 
Leipzig gul bewährl (Bild 8). Dad lll'ch wird das Baggern und 
bei Ein salz von Universalbaggern die Arbeilsfahrt (rückwärts) 
erleichtert. \Veitcrhin wcrden dadurch die Steine angelockert 
und könn en dann von den Arbeitswcl'kzcugen der Bngg~r' 
besser erfa ßt werden. 

Wenn man d ie ebl'n besprochenen Maschinenlypen n ach ihrer 
Eignung fiir die Dränung steiniger Böden (> I'dne t, crgibt sich 
fillgend es Bild: 

FräskClh'nbaggl'r (z. B. B 740) 
Fräsradbügger (z. B. Barth-Fräs~) 
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t:m eine u('sse re Projektie rung Ilnd Phnung so wie einen 
l. iigigerf'n ß nunbl nuf Lei der Dränung ~ I einiger Biiden zu 
er reichen, wird vorgf'sehhgell, d"s bisherige Sy~tem der 
Bod enllrten. Ei ntf' ilung zu ve rbe:;serll (T(.rd 1 und 2). Analog 
(l er bish erigcn Einteilung I<önnlt! m:tn dann hestimmtell 
B()dl'nnrtf'n une! · I<I;l ,sl' n di e je\\' eiligen Lösegeräte, nun aber 
Maschinen, zuorJnen (Tafell). 

Zusammenfassung 

Die Technisierung der Dränung in steinigcn Böden erfordert 
eine genaue Plünung des Mascllin0ueins" tzes. 

Die Maschinen si nd in eine r be~timmten Reihenfolge fiir ni~ 
Drä nung s t~inig(' 1' Böden brlluchbar. Unter diesem Aspekt 
kann man , !e bes timmten Ein sn tzbetlingunge n zuordnen. 0,,­
durch wi rd ein be'sercr Einsa tz m öglich und wir I<önnen die 
uns ges te llte n 7,i ele fr iiher verwirklichen. Die Möglichkeiten 
, ind vorhünden . Nutzen wir Sie ! A 5481 

Prof . Or. habil. 
R. TEl PEL. KOT. Stand der mechanisierten Grabenreinigung in der DDR1 

In der Deutschen Demokrali~ehen R epublik werden zur Zeit 
etwa 1 Mil\. ha LN durch rd. 100000 km örtliclle Vorlluter 
und Binnengräben entwässert. Bei einem durch Enlwässerung 
erzielbaren Mehrertrag von = 10 GE/ha ergi bt sich eine 
jährliche Gesamtmehrprodnklion von = 10 i\lil\. GE im 
Werte von über 4.00 Mil\. Di\1. Dieser hohe Nulzprfekt de r 
Enlwässeru ngsanlagen ist aber nur bei laufender sachgemäßer 
Unterhallung und Ausnutzung der Anlagen zu erreichen [1]. 

Während sich die zentralen Vorlluler übe rwiegend in gul em 
Zu sta nd befind en, liißt deI' Unterhallungszustand bei den ört­
lichen Vorllutern und Binnengräben noch zu wünschen iibrig. 
W enn a uch durcll die Bildung von Meliorationsg"nos~enscllaf­
ten a ls z\\'i schengellosse nschaflliclle Einricillung mit ihren 
Produktion sabl eilungen v ielerort s ei n Aufsch\\'ung bei den 
ün te rhaltungsarbeiten zu heobachten ist, so beIlIIden wir uns 
doch hinsic\lIlich de ren Mechanisicrung noch am Anfang. Das 
ist ähnlich wie bei un s (luch in lili en europäi~chen Länd ern 
und in lJbersee ein unbefriedigend gelöstes Problem [2]. 

Direl<.lo r des Ins tituts für Meliorationswesen dP.r Humboldt-Universiläl 
zu Berlin 

Rerera l a llr der KDT-Tagung .. MelioratitJnst~cllnik" vom 29. bis 
31. Okt. 19G3 in ROSIOck 

Hell I . Januar 19G4 

Die neue Grabenräummaschine B 770 

COlJ LBO IS [3) heri ch let 1962 übe r Ent"' lcklung~a rbeiten des 
seit 1959 in La Rochelle, Frankreich, bestehe nden Versuclts­
zenlrums zur EI'pl'obung von Grabenrä ummascl,in en. Die 
Ril scher-Schn ecl<e e rwies ~ ieh a ls zu sch\\' ach. Auch eine ver­
stti rkl e und verlänge rte Schn ecke be\\'älllte sich nicht im 
p)'a kti ~ch en Einsatz: de~' gl e i ch e n e rwi esen sich das YOI k- und 
d üs Wulff-Gniil a ls zu wenig l e i~tungs fi.ihig . Das \Vutrr-C e räl 
so ll nunmchr ebenfalls vers tärkt werd en. Seine techni ,chen 
Da ten stimme n übtigens ziemli ch gr na u mit dene n des 
Gra hcn re illige rs der Grahrnrüumma,chine B 770 vom VEB 
l\1i.ihdl'e~cherwerk Weimar überein , dcren J(onzeplion von der 
Ahl. l\Ieliora tionSlechn ik des HL im J ahre 1!)59 g"gebe n 
wurde [4.). Vom VEB Mähdrescherwe rk Weimar konnte dann 
his H)(j3 in Zll ~ammen arbci t mit den J\Iilarbcit el'll des Bor­
nimer In slitllts die Grahenrä umma schin c B TiO bis zum 
Abschluß der Werkserprobung ent,,·ickelt werden. 

Unter ,,·eilgehendrr Verwendung vorh a nde ne r ß U/tgruppen 
wurde eine spezielle, se lh stfa hre nd e, hoehleislUng, lältige Gra­
b enräummasch in e mit 60-PS·Motor, extl e m ni edrigpn Kriech­
gescll"'indigkeiten von 0,094. km/ h an und einem spezifischen 
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Bodendruck von 0,3 kp/cm2 bzw. (mit Vcrhreitenmgell) VOll 

0,2 kp/cm2 gebaut, die von einer Grabenseite aus bis zu 
1,5 m tiefe Gräben vollSlÜndig unte,·hält und instand setzt 
(Bild 1). Die Unterhnltllng erfolgt mit horizontalen Räum­
sehneehen von 500 bzw. 700 mm Breite, 360 mm Dmr. und 
Friiswurfrad von 800 mm Dmr. (Bild 2), die Instandsetzung 
mit einer Grabenfräse, die aus einem Fräs-Schleuderrad von 
1200 mm Dmr. mit 6 Wurfkö"pern und 6 hakcnförmigen Um­
fangsmessern bes teht. Die Wnrfweite der auswechselbaren 
Arbeitsorgane beu'ägt 20 bis 30 m. Die Leistung der Graben­
fräse beträgt etwa 200 m/h. Voraussetzung für eine einwand­
freie Funktion des Grabenreinigers, dessen Räumschnecke 
waagerecht auf der Grabensohle geführt werden muß, ist ein 
Wasserstand im Graben von 20 bis 50 cm. Die Leistungen 
betragen dann etwa 4.00 mjl,. Der Grabenreiniger kann auch 
eine mäßige Sohlenverkrautung durch weiche Wasserpflanzen 
beseitigen. Er bnn ferner den Böschungsfuß bearbeiten und 
ist auch in Gräben mit Faschinen einzusetzen, wenn ein 
gewisser Abstand zwischen Gerät und Befestigung~einrichtun­
gen eingehalten wird. Der l'vIaschinentrüger der B 770 kann 
- teils mit, teils ohne Ausleger - eine Reihe weiterer Geräte 
aufnehmen und somit die Basis für ein vollständiges Maschi­
nensystem -für die Grabenunterhaltung werden. In tieferen 
Gräben reicht das Wurfvermügen des Fräs-Wurfrades nicht 
mehr aus, um den Aushub über die Böschung zu befördern . 
Das kann dann durch eine Dickstoffpumpe erfolgen, die sich 
an die näumschnecke oder an ei ne ebenfalls am Ausleger 
befestigte Räumkette anschließt. Allerdings ist da für ein aus­
reichender Wasserzufluß odp,r Wasserstau im Graben not­
wendig. 

Durchlässe und Brücken können mit Hilfe eines Druckwasser­
strohls frei gespült werden. Daflir ist die Zapfwellenpumpe 
2 11'1 vom VEB Feuerlöschgerätewerk Jöh stadt (Sa.) zu ver­
wenden , die sich an der Grabenräummaschine ankurrpcln " 

BUd 3. Grabenrciniger von Barrord -LinC'oln, Engl :md, mit quer durd} 
dp.n Graben lourender, dem Pl'ofil an~~paßler Räumk pllc. Eine 
solche Räumkelte könnte auch Dm At1 s1~~e r rler Grnb{"nräum­
masdüne B i70 angebracht we rden. f.ic ist vor alJl.!m für Grüben 
in steinigen Düden geeignet, da sie Inngsl'Im umlä!lft. ProbJema­
liseh iSI die Aushubabtage. 
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Bild 1 
Grabenräummasehinc 
n 770 des VEH Miih­
rll'cs c:herwerk Weim:u 
mit Crabenfriise .. 

ßild 2 
l ; "lIbcll fcin j~e l' (hori­
zon tale l1 ~llllllsdlIlC'd(e 
mit sdlfHgrm Fl'ihj­
\\'urfmd ) der Gl'abl' lI" 
l'iilll,nm Ast'.hine ß 7iO 

läßt. Fü"r die Uberwasserkrautung lind die Böschungspflege 
könnte eine Schlegeltrommel einge~etzt werden, die den Be­
wuchs abschneidet und aus dem Graben befö~dert. 
Pür die Instandsetzung von Gräben in steinigen Böden könn­
ten (·ine quer durch den Graben la ufende, dem Profil ange­
paßte Räumkette (Bi ld 3) oder ein Schürfkübel mit SeilZl'g­
einrichtung dien en. Zur Beseitigung von wildwachsendem 
Strauchwerk könnten Sägewerk zeuge am Ausleger angebracht 
w(' rden, mit denen unter Ausnutzung der vollen Ausleger­
länge von fast 7 m auch die Entastung von Bäumen auf dem 
Grabenufer zu mechanisieren wäre. 
Büume, Baumstubben und auch große Steine lassen sieh mit 
Ausnutzung der durch die große Mas~e der Mnschine (10,5 t) 
"nd die nied"igen Kriechgcschwindigkeiten bedingten hohen 
ZlIgkräfte unter Verwendung von Zugseilen oder Zugketten 
wegräumen. Die ersten Funktionsmuster der Grabenräum­
maschine B 770 haben sich in einigen Betrieben bereits 
bewährt. 
Bis zur Serienproduktion dieser Maschine und für besonders 
schwierige natürliche Bedingungen, bei denen die B 770 nicht 
arbeiten kann, müssen für Unterhaltungsarbeiten die vor­
handen en Bagger und sonstigen Maschinen und Geräte ern­
gesetzt werden. 

Andere Geröte für die Grabenunterhaltung 
Nach einer Umfrage stehen den VEB Meliorationsball zur 
Zeit etwa 90 Grab('npflüge, meist B 700, 12 York-Geräte, 
7 Saugspülbaggel' "Berlin", 34.5 verschiedene Bagger, etwa 
110 Planierschlepper, 2 Schilfrnähboote "Erpel", 25 Böschungs­
mähbalken E 147 und 10 Spritzarme S 293 für dic chemische 
E ntkrautung zur Verfügung. Dcr Einsatz dieser Technik ist 
in den einzelnen Betrieben sehr unterschiedlich. Der Bell'ieb 
Neubrandenbtfrg hat Z. B. die schwimmenclen Geräte a n den 
VEB Tief- und Straßenbau Anklam übergeben lind führt die 
Unterhaltungsarheiten übf' rwieg!'nrl in Handarbeit aus. Die 

nilrl ft, Grabenpflüge erreichen be im Neubau Ulld bei der General­
instandse tzung VOll Gröben holle Leistungen, Vorausselzung ~ind 
nusreid,end e ZugkrMle. Der bei m Jugendobjekt "Rhifl·Have}­
luch" eingesetzte G~'abenpflug stellt in einem Arbeitsgang 1 m 
tie re , an der Sohle 0,50 m brei t/? Grähen mit einp.r Böschung 
1 : 1,5 her. Der Pflug wi egt 5,5 t und wird mit SeHzllg fort~ 
bewegl. 

Agrm·teehnik . 14 . Jg. 
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Bild 5. Saugspülbag-ger "Bertin" mit FräskopC. Auch seine Leislung 
reicht DOch nicht aus. 

Grabenpnüge B 700 werden In tlen Bezirken Dresden und 
Kad-Marx-Stadt überwiegend lind mit glltem Erfolg zum 
Vorarbeiten von DI'ängriiben in steinigen, schweren Böden 
ei ngesetzt, während die meisten anderen 13etriebe - mit Aus­
nahme des Betriebes COllblls - die Grabenpniige nicht ein­
setzen und sie als bedingt oder nicht tauglich bezeichn en 
(Bild 4). Das York-Gerät lind der Sangspiilbagger "Berlin" 
(Bild 5 und 6) werden unterschiedlich eingeo el15tzt. Illle milt­
lere Jahres leistnng wird je Gerät mit 15 000 m~ (38000 D?"I) 
hzw, r;ooo m J (15000 DM) nng!'geben, Von den Baggern 
werden die Lnder T 170 und T 172 sowie der hyclrauli, ehe 
Schwenkkran T 157 als betlingt geeignet, aber nuch ah; un­
geeignet bewertet. 
Gilt einsetzbai' sind die Schleppel'-Anbaubagger MF 710 und 
E-153 und insbesondere die Universalbagger UB 20 und 
llB 21, von denen in 11 Betrieben eine Zuführung von 
weiteren 106 Stüc1< gefordert wird , Die von den Betrieben 
angegebenen Jahresleistungen de r Bagger schwanken in wei­
ten Grenzen. Dabei ist zu beaelJten, daß sie zum großen Teil 
auch beim Neu- und Ausbau von Gräben eingesctzt werden. 
In Tafel 1 sind die Mittelwerte angegeben. 
Die Planiertraktoren wcrdell teilweise fü r Planierarbeiten nach 
der Unterhaltung und Imtand~('Izung verwendet. Ihre milliere 
Jahresleis tllng beträgt li3 000 m3 (45000 DM). Schilfmähboote 
werden mit Ausnahme von zwei lI'1iihbooten "Erpel", die ver­
suchsweise in Rostoele laufen, ni cht benutzt Die Böschllngs­
mähbalken E 1ft7 und die Sp,'itzarme S 293 wurden in den 
meisten Betrieben überhaupt nicht oder nur versuellsweise 
eingesetzt 

Die Leistungen der Meliorationsbaubetriebe 
Imgesamt werden von 10 Meliora tionsbaubetrieben der DDR 
mit rund 1800 Arbeitsl<räften 27000 km landwirtschaftlielle 
Vornuter ;;nd Binnengräben gekrallt e t, geräumt und instand 
gese tzt. Die Unt erhalllngsarLeiten machen mit 27 1I1ill, DM 
(15000 DM Jahresproduktion je Ak) im Durchschnitt etwa 
26 % der Gesamtproduktion der ßetri ebe aus, wobei es 
zwischen den einzdnen Betrieben gemäß den natürlichen 
Bcdingungen erhebliciJe Unterschiede jibt. Die ßetriebe Pots­
dam und Seh",crin haben mit über 7500 bzw, 6000 km Gra­
ben unterhaltung, die 32 bzw . 39,5 % des Produklionsvolu­
mens und jewei ls "t\\'a liDO Arbeitskräfte heanspruchen, tlie 
größten Aufgaben auf diesem GebieL Jhnen folgen TIostoek 
mit 5800 km, 23J Ak (I'd. 27 % der Gesamtproduktion), Neu-

Bild 7, Hydraulischer Mehrrachbaggw TI il, des VEB Mähdrescherwerl< 
\Y('ima r (Fu nktiun:'llIus l<: l') roit TieClölTel 

Hert 1 ' Januar 1964 

Bild 6, Spülkopl nach Kürste zum Saugspülbagger "Berlill", 

braIIdenburg mit über 4000 km, 139 Ak (rd. 14 % der Ge­
samtpl'oduktion) und hankfurt/Oder mit rund 2000 km, 
160 Ak (27 % der Gesamtproduktion). 
Wenn auch die IVlelioration sba ubetriebe bereits ei ne n wert­
vollen ß eitrag zur Grabenunte l haltung leisten, so kann der 
augenblicldiel1e Stand keine, fall s befri edigen, verbleiben doch 
immerhin noch rund 75000 km land",i, tschaftliche Vornuter 
lind Billnengräben, die von den Anliegern untel halten werden 
müsse n. 

Über die neuen Meliorationsgenossenschaften 
Diese Aufga be soll gegenwärtig zunehmend von den neu 
entqehenden Meliorationsgenossemelwften übernommen wer­
den, Legt man die Leistnngen der l\IelioratiombAubetriebe 
zugrunde, so müßten dafür mindes ten s 5000 Arbc-itskräfte 
bereitgestellt werd en, die eine Produktion von 75 1I1ill. DM 
erbringen würden, Da die Meliorationsgenossensel1Uften augen- f 

blicklieh kaum über Bagge r und andere teellnisehe JIIille! ver­
fügen, können die gefordellen Leistungen mit den angegebe­
nen Arbeitskräften nicht erreicht werden. 
Zu ",elchen Leistungen gut arbeitende JlIcliorationsgenossen­
schaften trotz unzureichender teehni , ellCr Ausrüstung fähig 
si nd, soll am Beispiel der IvL,liorationsgenossenselwft "Fried­
länd er GroP.e Wiese" in Schwichtenberg gezeigt ",erden. 
Die Genos,ensellaft umfaP.t ein 1Ilel~oratio n sg ebict von über 
40000 ha, davon 18000 ha Grünland, und hat für 1963 eine 
Jahresleiq ung von 750 km Krautung und 300 km Grund­
räumung geplant. Nneh dem Stand vom 31, August 1963 zLi 
urteilen, \\ 'ird der Plan elfiillt. Bis zu diesem Zeitpunkt 
wurden ferner 13 km Binnengl'äben instand gese tzt, 51 km 
KopF elziiune neu gehaut bzw, instand gesetzt, 605 lfm Rohr­
durclllässe neu ve rlegt bzw, aufgcnommen und auf die 
erfol'dcrliehe Tiefe gelegt und 2300 Um Sammler und Sauger 
imtand gesetzt. Die ßrulloprod ul<lion wird 1963 mit 100 Pro­
duktion sa rbeit ern vorau s,ich tlich 780 TDilI betlagen. Das 
ergibt infolge Vorherrschens de I' H a ndarbeit eine nur halb so 
hohe Jahresprod uktion je Produktionsurbeiter ",ie bei den 
Meliorat ion sba uL et rieben. 
Dei' Genossenschaft gehSrt le:liglich ei n E 153. \Veitere T 170, 
T t 72 und T 157 sowie ein Böschungs.mäher wmden auf 
Leihbasis eingesetzL 

Die weitere Mechaliisierung 
Um die Grabenunterhaltung zu verbessern, müssen die Melio­
rationsbaubetri ebe ihre Leistungen mit etwa der gleicllen Zahl 
von Arbeitskriiften verdoppeln, Der Anteil der Unterhaltungs­
arbeiten an ser Gesamtproduktion müßte in den nördlichen 
Betrieben auf etwa 50 % und in den übrigen Betrieben a uf 
etwa :.15 % erhöht we rd en, Diese Leistungs- und Produktivi­
tiitsQeigel'llJ1 g ist nllr c1ur('h e ine weitere MeelJanisierung 
Jllüglich. 

Tarel 1. LcislllngskcllHziITern \"{:'l'schicrlenr.r Bagger 

l'U 20/21 
.1-:-15:3 

~ll' 710 
T liO/ ln 
T 157 

mittlere Jahre:,l'!islung 
in m J 

:10000 
17000 
t 7 000 
15 ÖOO 
10 000 

Iniutere Jahresleislußg 
in UM 

58000 
34 \JOO 
3!i 000 
26000 
20000 
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Die auge~hli~chen Iv orsteilung~n i . d~r , Melio)'aJionsbau­
' betriebe über weitere MaschinenzuIührungen"für Untei'hal­
. tungsarbeiten sind ' unzureichend und beschränken sich vor­
wiege~d auf Bagger, vor allem Universalbagger UB 21 und 
Schlepperanbaubagger MF 710 und E 153. Schwimmende 

· Geräte, Mähgeräte und auch Gerät~ für die chemische Ent­
krautung werden zu wenig angefordert; Der Böschungsmäh­
balken E 147 ist allerdings in seinen Einsatzmöglichkeiten 

, oCCensichtlich recht beschränkt. Es \väre zu prüfen, ob nicht -
ähnlich der Grabenräummaschine B 770 - ein Böschungs­
mäher als universell 'einsetzbare Spezialmaschine mit aus­
wechselbaren Werkzeugen, wie z. B. Mähwerkzeug, Böschungs­
rechen, Greifer oder Greiflader zum Aufladen des Mähgutes, 
Erdbohrer zum Bohren von Weidepfahllöchern, Sägewerk­
zeugen usw., entwickelt werden sollte. Gewisse Elemente eines 
solchen Böschungsmähers scheinen in einer von Berkenheger 
im Emsland entwickelten Maschine enthalten zu sein [5]. Sie 
benötigt nur einen 80 cm breiten befahrbaren Streifen am 
Uferrand und kann Gräben mit Hilfe zweier mitgeführter 
leichter Stahlbrücken überqueren, mit denen sie auch auf 

, Hänger usw. befördert wird. Die Leistung der ' 400 kg schwe­
ren Maschine beträgt bei 3 m erreichbarer Mähbreite bis zu 
3 km/h. BAITSCH (6] beschreibt ('in weiteres westdeutsches 
Traktoranbau-Mäh- und Räumgerät von Graß-Krummhol7. 
mit etwa 6 m Reichweite. Seine Leistung wird mit 464 jn2jh 

beim Mähen (Kosten 6,47 Dpf/m2) und 1070 m 2jh beim 
Abre'chen (2,8 Dpf/m2) angegeben. Sie ist damit dreimal höher 
als bei Handarbeit bei verringertem PersonalauIwand. Die 
Traktoranbau-Böschun,gsmäher mit Hilfsmotor zum Antrieb 
des Mähwerks werden in England schon seit einigen Jahren 

'. sowohl zum Ausmähen der Gräben als auch zum Hecken­
. , schneiden eingesetzt. Dabei finden auch zweiteilige Mähbalken 

Verwendung, deren unterer Teil abgewinkelt waagerecht über 
der 'Sohle zum Teil unterhalb des Wasserspiegels arbeitet. 
Von einer universellen Spezialmaschine für die Krautung und 
Böschungspflege müßte auch die Sohlenkrautung über und 
unter Wasser bis zu einer Sohlenbreite von einem Meter vom 

.Ufer' aus erledigt werden. 
Mit gewissen Hoffnungen sehen die Meliorationsbaubetriebe 
der Grabenräummaschine B 770, dem hydra~lischen Mehr­
fachbagger T 174, der vom VEB Mähdrescherwerk Weimar 
bis Ende 1964 entwickelt werden soll (Bild 7), dem vom VEB 

· Nobas Nordhausen geplanten Universalbagger:..lJB 40 mit 
0;4 m3 LöfTelinhalt sowie dem poln1schen Schürfkübelbagger 
KM-251, einem Lizenzbau und einer Weiterentwicklung des 
.englichen Universalbaggers Cub V von Priestman, entgegen. 
'Der Originalbagger von Priestman kann mit Seitenzugschaufel 
zum Reinigen und Neuherstellen von Gräben bis zu einer 
Tiefe von 1,8 m und einer oberen Breite von 3 m eingesetzt 

. werden. Seine Leistung betrug bei einmaligem Durchzug der 
· SchJeppschaufel bis zu 200 m Grabenreinigung pro Stunde. 

Bei Gräben von etwa 1,50 m Tiefe, bei de.nen auch die 
Böschung bearbeitet werden muß, lag die Stundenleistung 
bei 20 bis 25 m. Ähnliche Leistungen werden für den KM-251 
a~~~m. ~ 
Da die Mittel für die Anschaffung dieser Maschinen recht­
zeitig zu planen sind, sollten sich die technischen Leiter 
schneller mit deren Leistungsdaten vertraut machen. Theo­
retisch müßte~ für die Unterhaltung zusätzlich 'Zum bestehen­
den Maschinenpark mindesens 150 Grabenräummaschinen 

. - B 770" 150 Böschungsmäher und mehrere hundert schwim­
mende Mäh- und Räumgeräte eingesetzt werden. 
Auch den Meliorationsgenossenschaften müßten bestimmte 
Maschinen, wie hydraulische Greifer T 174, Böschungsmäher . 
und -rechen, evtl. den größeren Genossenschaften auch Gra­
benräummaschinen B 770, sowie Kleingeräte zur Verfügung 
gestellt werden. 

Zur Planung des Maschineneinsatzes 
Sie stößt bei der Grabenunterhaltung auf große Schwierig­
keiten, da keine exakten Unterlagen dafür zur Verfügung 
stehen und die Linienführung und der Bew~chs an 'den Grä­
ben den Einsatz vor allem der kontinuierlich arbeitenden. 
Maschinen sehr erschwert, w~nn nicht ganz unmöglich macht. 
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Vor dem Maschi:eii~insatz sind .-daher rechtzeilig bestimmte 
Vorarbeiten durchiueühren. Dazu gehOren: die örtliche AUf­
nahme der Vorfluter, das Fertigen von Längsschnitten, die 
Festlegung von Regelprofilen, die Stationierung der Vorfluter 
und die Festlegung der Soll sohle durch das Einbringen .ge- '­
eigneter Sohlschwellen. Vor dem Mascruneneinsatz 'müssen 
ferner auf einer Seite die Sträucher und Bäume so weit be~ 
seifigt und die Koppelzäune so weit versetzt werden, daß die 
Maschinen eine geeignete Fahrbahn· vorfinden. Nach einet· 
Mitteilung von GUNZELMANN [7] erwerben die westdeut­
schen Unterhaltungsverbände längs der zu unterhaltenden 
Gewässer genügend breite Streifen, die für das Bef!i\hren mit 
Räum- und Transportgeräten und für die zeitweilige Aushub­
ablage frei bleiben. In Frankreich besteht bereits seit 1959 
eine Verordnung, nach der die Uferanlieger verpnichtet sind, 
an den weder schifTbaren noch flößbaren Gewässern einen 
Streifen von 4 m Breite auf beiden Seilen von Bebau~ und 
Bepnanzung.freizuhallen oder freizumachen. 
Bei der Projektierung neuer Gräben sollte nach SCHINKE [4] 
bereits festgelegt werden, ob sich die Räummaschinen im 
Innercn oder auf 'dem Ufer des Grabens fortbewegen sollen. 
Die Grabenräummaschine B 770 .setzt generell eine baumfreie 
liferseite oder einen 3,5 m breiten, baumfreien Uferstreifen 
voraus. Da alle Räumgeräte, die nach dem Fräswurfprinzip 
arbeiten, windempfindlich sind, sollte die pnanzung auf der 
dem Wind abgekehrten Uferseite angelegt werden. Die Grä­
ben sollten möglichst geradlinig u!J,d mit ebenen Ufern ver­
laufen. Die Grabenliefe sollte nicht über 2 m betragen; bei 
tieferen Eins.chnitten müssen Bermen zum Befahren vorge­
sehen ~·erden. Böschungs- und Sohlensicherurrgen aus Holz 
scheinen nach den bisherigen Erfahrungen den' Maschinen­
einsatz nicht zu behindern. 
Die Dränausmündungen dürfen nicht mehr aus der Böschung 
herausragen, sondern inüssen hinter der Grabenprofillinie in 
einer am besten aus Fertigteilen hergestellten Aussparung 
liegen. Sie werden während der Räumung vorübergehend 
verschlossen. Die Koppelzäune müssen entweder dicht an der 
Grabenkante oder 3,5 m davon entfernt aufgestellt w~den. 
Die davon winklig abgehenden Unterteilungszäune müssen iri 
Grabennähe ein herausnehmbares Zaunfeld als Durchfahrt für 
die Maschine haben. 

Schlußfolgerungen 
Abschließend sei betont, daß die Grabenunterhaltung nicht 
nur ein technisches, sondern ebenso sehr auch ein gesellschaft­
liches Problem ist. Nur wenn das Verständnis für die große 
votkswirtschaftliche Bedeutung der umfangreichen Entwässe­
I'ungsanlagen und die Wichtigkeit ihrer Unterhaltung und 
optimalen Ausnutzung bei allen in der sozialistischen Land­
wirtschaft Tätigen und insbesondere auch bei den Staats­
organen vorhanden ist, können-die dringend benötigten Ver­
besserungen bei der Unterhaltung erreicht werden. Das ist 
eine ständige Aufgabe der Agrarpropaganda un<;! der öffent­
lichen gesenschaftlich~ Kontrolle, wie si~ in den Schau­
ordnungen festgelegt ist. Sorgen wir alle dafür, daß die vieler­
orts bestehenden guten Erfahru~en rasch verallgemeinert 
werden! 
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